
Die allgemeine Greude eines herrlichen Vinzugs und
Guldigung unterbrechende

Schmertzliche Sodes-Poſt,
Bey denen

Solennen Shur Furſtl. Exeqviis
Des

Koochwurdigſt-urchlauchtigſten Vhur-Gurſten

und Gerrn
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Des Keil. Gtuhls zu Wayntz Vrtz-Viſchoffs des
Keil. Rom. Reichs durch Germanien SrtzSantzlers und Jhur
Furſtens, Adminiſtratoris des HochMeiſterthums in Preuſſen, Meiſter des
Teutſchen Ordens in Teutſchund Welſchen Landen, Biſchoffs zu Worms and
Breßlau, Probſtens und Herrns zu Ellwangen, Pfa? fens bey Rhein,
in Bayern, zu Julich, Cleve und Bergen Hertzogens  jzu Morß, Gra

fens zu Veldentz, Sponheim, der, M Ravensberg, Herrn zu
Ravenſtein, Freudenthal Eulenberg rc. ec.

den 28ſten Majĩ ryz2. zu Erfurt in alldaſiger Dhom Kirche
gehalten wurden,

Aus unterthanigſter Devotion mit betrubter Feder
entworffen

Von

Dem Jath daſelbſt
He. ExngFuRL, druckts Carl Friedrich Jungnicol.
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Seneca de Clementia Lib. J. Cap. XIX.
JVidpulchrius eſt, quam vivere optantibus cunctis, vota non ſub cu-
 ſtode nuncupantibus? Si paullum valetudo titubavit, non ſpem ho-

minum excitari, ſed metum? nihil eſſe cuiquam tam pretioſum, quod
non pro ſalute præſidis ſui commutatum velit? Omne quod illi contin-
git, ſibi quoque evenire deputet? In hocaſſiduis bonitatis argumentis
probavit, non Rempublicam ſuamelſe, ſed ſe Reipublicæ. Quis huic
audeat ſtruere aliquod periculum? Quis ab hoc non, ſi poſſit, fortu-
nam quoque avertere velit, ſub quo juſtitia, pax. pudicitia, ſecuritas,
clignitas flo —orrormrrromnium
abundat? Nec alio aniino rectorem ng intuetur, quam ſi dii immor-
tales poteſtatem viſendi ſui faciant: intueremur venerantes, colentes-
que. Quid autem? non proximum illis locum tenet is, qui ſe exdeo-
rum natura gerit, beneficus ac largus, &in melius potens? Hæc ãffe-
ctare, hæc imitari decet: maximum ita haberi, ut optimus ſimul ha-
beatut.

Rey Jahre ſind es kaum, daß unſer

IuIs ſtilles LandR A j) Nichts Schmertz-empfindlicher, als
WÔQq .jenen Hintritt fand,

v/e Dagleichſam wir zuerſt nach vier und

—Fæ.  dreyßig Jahren

—u——
S
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Zugleich, wie wahr der Satz: Eskonne nichts ſo ſchon,

zjZ Der Furſten Sterblichkeit an Fruntz

Lothar erfahren,

Als dieſer heiſſe Wunſch auf FurſtenSargen ſtehn:



Achthatte doch nur GOtteinlangres Glückund Leben
Dem ſo geliebten Printzzu unſrem Troſt gegeben!

Wennder ſotreue Wunſch aus reinem Hertzen ſteigt,
Und nicht zur bloſſen Schau noch zum Geprangſich zeigt;

Wennjeder Unterthan nichts uberkoſtbahr ſchatzet,
Daßer vor ſeinen Herrn nicht willigdargeſetzet,

Jndem beyſteter Huld ſein loblich Regiment
Nur ein Zuſammenhang der Guthe wardgenennt,

Durchwelche Er der Welt in klahren Proben wieße,
Daß Jhmder Staat nicht ſein-Nein! Erdes Staates hieſſe:

Werhatte nicht von dem, ſtund es in Menſchen Hand,
Das allgemeine Ziel der Menſchen abgewand?

Beywelchem Recht und Zucht, Schuß, Sicherheit und Friede
Mit Ruhm und Würdigkeit aufs allerſchonſte blhtt
Und unter deſſen Stab ein reiches Ubermaaß
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Da uns nach kurtzem Tacluo lanlae dJ

Zwar darinn hat ütis ſicht geuig
Dasß Er zum Vatter ſich an Fenes
Weil Ermitgleicher Huld, mit glei
Den Frieden, Sicherheit, ulis wiſſen zuvrrmenrezun

Dendrieden, den ſoofft ein kühner Freffledorach la)

Die Sicherheit, darnachdie Hand der Diebe ſtach,

(a) Durch das ſolobl. vor einiger Zeit publicirte Mandat gegen die Duelle.



Die allgemeine Zucht die Armen zu ernahren, (b)
Durch faule Glieder nicht den Corper zu beſchwehren,

Die Ordnung, die den Staatder Seele gleich belebt, (c)
Vorallen aberdas, wordurcheinFurſte ſtrebt,

Sich als des Hochſten Bild dem Voicke ſehn zu laſſen,
Das ungebrugte Recht;, nicht bloß es abzufaſſen

—Jn,Wie viel Regentenhat Ervarinnübertroffen,
Dfft kan man kaum ſo viel von dreyer Leben hoffen,

Alsdieſer Grvſſe Giſt indteyen Jahrenthat,
Nur eines fehlt, daß Er nichtminder Jahrehat,

Wie Jener Theure Fürſt, (a) herüber ſollen
Was Wercke hatten Jhm erſt ſollen noch gelingen?

Wir hofftenſie von Jhm mit ungemeinen Zug,
Schier hatten wir nicht Mundsnicht froher Lippen gnug,

Der Freuden Ubermaaß zum Voraus kund zu machen,
Als uns ein ſchoner Stern begonhte unzulachen,

Urnid es herranriarnron —lD— nti4
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Das Antlitz Unſres Herrn als Gottlich anzuſchauen,

So daß die Frrude fan aus allen Schrancken riß,

kù—

Wirachten uns gefätzt in krafftigtem Vertrauen

Die Liebe both Jhmſthon zur Huldigung den Kuß
Die Ehrfurcht aber ſrl Jhnn fchon gebuckt zu Fuß;

Allein das ſtrenge Kind per grauen Ewigkeiten,
Daschickſaal, ſchien diß Gluckund Freude zu beneyden;

Es fiel uns immerhinmit neuem Zweiffelein,Bald kamndit Poſt: Ermilß zu Wien, im Carlsbadſeyn,

Dann bald: Nath Repetzsburg eylt ſeiner Sonnen Wagen,
Der ohnermüdet Jhn durch Teutihland pflegt zutragen.

Dochleyder ahlr ſtetz üim ung kkum gefllhrt,
Daß wur der Struhlen Krafftvon ferne nur geſpührt;

(b) Durch die zu Abftellung des Gaſſenbettlens und Werſpraung der Akinen emanirte Verordnungen, in
gleichen wegen der allzufruhen Verheyrathungen in Mayntz und in Eichsfeld ergangene Mandate.

(c) Durch die in anſehnl. Anzahl vorhandene gute Verordnungen im Policey und andrem gemeinnutzli—

chem Weſen.
(d) Als welcher im zyten Jahr ſeines Alters zur Ehur gelangete. I



Selhſt die Verachtung ließ zuunſrem Schimpff ſich horen:
Das ſchlechte Erffurt darff Sein groſſes Wercknicht ſtohren!

Doch die Verſicherunglieff uns von Breßlauein:
Der Churfurſt kommt gewiß! Er wird bald beycuch

ſeyn:Solebtund hofftenwir, und ſahen Jhln entgegen,
Esſieng ſchon allbereit die Stadt ſich an zuregen,

Ein jeder ſchickte ſich zum Einzug und Empfang.
O Himmel! aber ach! wie ward uns doch ſo bang,

Als erſt ein ſchwacher Ruff von Anſtoß Seiner Krafften,
Daran Vergroſſerung noch wuſte vielzuhefften,

Als Vorboth unſrer Nothzuunſrem Schreckenlieff,
Dochwicderumgeſtillt auch in ſich ſelbſt entſchlieff.

Wie wenn bey ſchwuhler Nacht und ſchwehren Ungewittert
Uns will im erſten Schlaffein ferner Schlag erſchuttern

Und doch dier Mudigkeit uns wieder ſchlaffen macht,
Bis daßdas Wetternaht, uns ſelbſt zum Hauptern kracht,

Bis Blitz auf Blitze gehn, das Firmament erhellet,
Bis Schlag aur Schlaaerthont, wie Centner-Steine prellet,

Wie ichwehre agen rollt; den tiorrzonc uringt
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Wie ein zertriebnes Ertzanvielen Orten ſpringt,
Wie Schweffelziſcht und raucht, gleich denen Feuer-Ballen
Zerplatzt und uns bedroht dureh Dachund Bettzufallen,

Und Mudigkeit und Schlaff aus denen Augenreibt,
Und auf einmal zu Hauff, wie ſcheue Schaaffe, treibt;

Sowird die Schrecken-Poſt mit Recht von uns verglichen

Daaufeinmalerſcholl: Der Churfurſt ſind verblichen!
Da war es daſich erſt ein wiedriger Affect
Der Hoffnungund der Furcht in aller Bruſt entdeckt,

Daſahe man erſt recht: wie hoch Sein Volck Jhn liebte?
Wie hoches da erſchrack? wieſehr es ſichbetrübte?

Wird beygemeinerLaſt und hartem Regiment
Auf aller Antlitz ſonſt der Hoffnung Strahlerkennt,

Und ſteht die Freude da gar deutlith abgemahlet?
So war hier wohlkein Blick, daraus ſie vorgeſtrahlet, 2

Der Schrecken ſtand vielmehr auf blaſſen Wangen dar;
Nur beyden Laſtern ward man deſſen noch gewahr.



elleicht vergaf darbeh die groſſe Sicherheit,

betaäubt,

Die jetzo chUnd Teutſchland, wo nicht gar die halbe Welt verwrren?
Wer wein nicht, warum Jhn Dergroſſt Kayſer tlagt!an

Wermeiß nicht, warum Pfaltz bey Seinem Hintritt zggt?
Wie weit es uberall beginnet auszuſehen?
Doch ſtill, wir mochten hier zu weit im Forſchengehen,

Wir bleiben beyder Noth, die uns ſo nahbetrifft,
Und uns das tieffſte Leyd durchdieſen Tod geſtifft.

KWir klagen Einen Printz, den ſelbſt der Neid muß kennen,
Dasu Er in Thaten groß, gerecht und weiß zu nennen,IJ

Von welchem unſer Mund zu ſagen ſich erkuhnt;
Den dritten Chur-Huthhat Sein graues Haupt verdient,

Weil Er dem Reich getreu, dem Kayſer hold geweſen,
Der Lander Wohlfahrts ſtets zu ſeinem Zielerleſten
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Getreue Diener lieb-die Muſen werthgehabt,
Den Armenguts gethan, die Durfftigkeit gelabt,

Mit einem Wort, geſucht nicht groß allein zu heiſſen,
Vielmehr getrachtet Sich den Beſten zu erweiſſen.

Wohlan! was mangelt Jhm annoch in dieſer Zeit!

Nur die Verewigung die Vollenkommenheit
Zu dieſer hat Jhn GOttzu hohrem Stuhlerhoben,
So iſt denn unſer Kiel nach Würden Jhn zu loben

Von aller Kunſt entbloßt, zu niedrig und zu ſchwach.
Es rufft Jhmunſer Mund voll Sehnſucht dieſes nach:

Nimm hinden Lohn von GOtt, den Preiß vor Deine

Thaten!Dein NachFahr muſſe Dir in allem gleich gerathen.
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